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1 j Sie das en der Ehre widerſtreitet. 


Abonnementspreis 
Me Thorn nebſt Vorſtädte 5 


fr A un 


fennig pränumerando; 


Ausgabe 


täglich 6%, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


für die Spaltzeile oder deren 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 
Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Abonnements 
e „Thorner Preſſe“ pro II. Quartal 1887 


auf di 


nehmen an ſämmtliche Kaiſerlich i 
hen Poſtanſtalten, die 

amdbriefräger und wir ſelbſt. 

lange euhinzutretende Abonnenten erhalten auf Ver⸗ 

hart u den Anfang des hochintereſſanten Romans „In 

er Schule“ von Guſt av Imme nachgeliefert. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


——— 
4 die Arbeiterfrage in den Vereinigten Staaten. 
en 10 Bürger der Vereinigten Staaten pflegten ſich etwa vor 
Arbeite enſchenalter noch zu rühmen, daß es bei ihnen keine 
Tall frage gebe, daß ſich dort Jeder als Arbeiter betrachte, daß 
daß g. zen raſcher Uebergang von einer zur andern ftattfinde und 


halten er, welcher nur arbeiten wolle, auch überall leicht Arbeit 


könne. Das iſt in den beiden letzten Jahrzehnten anders 
Amerika hat ſich eine Fabrikinduſtrie künſtlich heran⸗ 


f früher blühenden Erwerbszweigen, z. B. 
Aan zugewendet. 
Ritt fihen ein Fabrikproletariat, weil dieſe Fabriken zuweilen 
werden en und Tauſende von Arbeiter dadurch plötzlich brodlos 
ag; ie ſozialen Verhältniſſe haben ſich auch wegen des 
bilden ens der Bevölkerung und aus manchen anderen Gründen 
tig sentlich verändert. Der Verdienſt iſt nicht mehr fo 
find a und die Erwerbsſtockungen ſind häufiger. Vor Allem 
uch die kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Ideen aus Eu⸗ 
merika verpflanzt worden und treiben dort ebenfalls 
lüten. Ein amerikaniſcher Publiziſt, W. Jüngſt, hat 
lereſſante den eingetretenen Umſchwung in einer Reihe nicht unin- 
usgeipte Korreſpondenz⸗Artikel im „Cincinnati Volksfreund“ 
ur Beten und dieſelben in einer beſonderen Schrift „Beiträge 
dupffenſctelung der ſozialen oder ſogenannten Arbeiterfrage“ 
abengg icht. Der Verfaſſer macht aus ſeiner konſervativen 
dl, uſchauung kein Hehl und rechnet zwar nicht auf volle 
Vewegun ſeiner Ideen, hält ſich aber verpflichtet, „die große 
folder 0 unſerer Zeit dem Publikum näher zu bringen“ und 
reif Be Zuſtände nicht eben roſig. Er hält in Amerika Alles 
da Entſcheidungskampfe. „Unſere Kämpfer, die Arbeit und 
ital — fo färeibt er — find kräftiger und ſelbſtſtändiger 


8 ben. Die Arbeit hat Louis Blanc's Idee zur Wahrheit 


| le hat ſich organifirt, fie ſammelt jetzt ihren Kriegsſchatz, 


Bataillone, um am Schlachitage in geſchloſſener 
wohlgerüſtet ihrem Gegner entgegen gehen zu können. 
tige ſeinerſeits hat ſich in große Geſellſchaften, in 
onspole konzentrirt und iſt fortwährend bemüht, durch 
dam ch neue Verbindungen ſich zum drohenden Entſchei⸗ 
%o pfe zu rüſten. Nach des General» Arbeiter Meifter 
Anſicht vom 6. März 1886 wird ſchon nach 5 Jahren 
und n oder ſonſtige Kapitalmacht in Amerika mehr exiſtiren 
Wartet int die endgültige Entſcheidung demnach bis dahin er⸗ 
zu werden.“ W. Jüngſt erblickt in den unaufhörlichen 

’ Bopfotten ꝛc. den Anfang und fährt fort: „Bei der 
großen Edd igen Machtleſigkeit unſerer Behörden einer 


— entualität gegenüber bedarf es nur eines energiſchen 
U 


In Harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 


haben nut blickte einen Augenblick traurig zu Boden. „Sie 
ſollen 2 cht, ſagte er dann, „ich hätte jene Briefe nicht öffnen 
ben ( auch in der beſten Abſicht ſollten wir nie etwas thun, was 
Aber, Fräulein, bedenken 
ehen, üb nd; wer, wie Sie es beabfihtigten, aus dem Leben zu 
berläßt er dem Zufall, fein Teſtamentvollſtrecker zu fein.“ 

u. wenn ich todt war, 


tm fie überliefert 
„Sie waren 


„Sb hatten 


dlonne 
Das f und 


werden ſollten.“ 

aber nicht todt.“ 

Ste Sie mir die Briefe zurückzubringen.“ 

fe gaß onnten in langes Sichthum verfallen, der Inhalt der 

lber die mir allein die Möglichkeit etwas über Sie und damit 
Sie brite zu erfahren, die ich zu Ihrem Wohle tzun kann.“ 

N TI bitter, „Und ich ſollte Vertrauen zu Ihnen faſſen, 

Naben pe le fi bel mir mit einem Vertrauensbruch eingeführt 


lane Warum nit?“ 


Sie Wen 8 egriffe, 


„Laſſen 


ſagte er ironiſch, „lernte ich Sie doch auch 
von Ihrem Poſten zu deſertiren? Wollten 
ertrauensbruch begehen?“ 


den wir die Sophiſterei, mein Herr. Weil Sie mir 


W 
| Naben Helhaften Dienſt leiſteten, mich in's Leben zurückzurufen, 
ihn 


5 noch nicht das Recht erlagt, mich zu beleidigen. 
undbeweott dieſer Unterredung ein Ende.“ Mit einer vornehmen 
N „Noch eh wollte ſie ihn verabſchieden. 
0 doch ni einen Augenblick, mein Fräulein,“ ſagte Gringmuth, 
Gadelt, cht fo leicht abzufertigen war. „Sch habe unrecht ge⸗ 
anregt fi re Briefe zu öffnen und fehe wieder ein, daß jedes 
en. 0 ſtraft; mich beraubt es der Möglichkeit, Ihnen zu 
gehe, aber vor einem Verdacht möchte ich mich doch 
enn morgen Ihr Aufenthaltsort entdeckt wird, 
nicht etwa in Folge meiner Denunziation, ſondern 
bereits, ehe ich in Ihr Zimmer kam, nachgefragt 


ch 

fo er ſtellen 
Wb lacht dies 
man Iten 


Donnerfing den 31. März 1897. 


8 IV. Jahrg. 


Kopfes an der Spitze der organiſirten Arbeiterpartei, um ſofort 
Herr der Situation zu werden. Schon die bekannte Sucht vieler 
zewiſſenloſer Politiker auf die Gunſt der unteren Klaſſen zu 


ſpekuliren, wird bei der erſten beften Gelegenheit den Sieg eines 
ſolchen Kampfes unfehlbar den Arbeiterorganiſationen in die Hände 


n Folge deſſen haben ſich Kapital und Arbeitskräfte 
von der 
rt, Rhederei, Schiffbau u. ſ. w. zurückgezogen und ich der In⸗ 
Es ſind dort große Fabriken entſtanden und 
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ſo ſagten die Aufſchriften der Briefe 


bringen. 

Die Ritter der Arbeit haben 250 — 500 000 Theilnehmer, 
meiſt ſogenannte Tagelöhner, ungelernte Arbeiter mit geringſten 
Löhnen. Die Gewerkvereine ſtehen unbedingt auf einer höheren 
Stufe ſowohl in Betreff des Könnens, Leiſtens, Verdienens und 
der ganzen Lebenshaltung als der Bildung, — Powderly wünſcht 
völlige Zeutraliſation. „Einen Ausgleich unter den beiden ſtrei⸗ 
kenden Mächten halte ich — ſchreibt Jüngſt — aus dem Grunde 
für unwahrſcheinlich, weil er von der Arbeiter-Partei nicht ge⸗ 
wünſckt, noch geſucht wird, die verlangt jetzt ſchon nichts mehr 
oder weniger, als die volle Herrſchaft über das Kapital.)“. 
„Sind — ſo fährt er fort — dieſe letzten weitverzweigten, faſt 
gleichmäßigen und gleichzeitigen Streiks, dieſe wie auf Kommando 
auf den 1. Mai ausgeführte Achtſtunden⸗Bewegung, welche unſer 
ganzes Land erſchüttert, dieſe ſteten Einmiſchungen der Arbeiter 
in die Leitung der Geſchäſte, die unter fo allarmirenden Kundge⸗ 
bungen in Chicago, in dem Oſten und Weſten auftretenden ge⸗ 
waltſamen Aufſtände etwa Tauben mit dem Oelzweige oder ſind 
es nicht vielmehr laute Donner, leuchtende Blitze die Verkündiger 
des nahen Unwetters und iſt der Ton unſerer Arbeiterzeitungen 
etwa ein friedfertiger? Iſt das Auftreten unſerer Jugend, der 
Repräſentation unſerer kommenden Generation, etwa jo beruhigend, 
daß wir von ihr eine Anerkennung der Autorität, eine Berech⸗ 
tigung höherer Lebensziele, eine beſſere Moral, eine größere Ent⸗ 
haltſamkeit und Selbſtbeherrſchung, mit einem Worte, Garantien 
für beffere Zeiten erwarten dürfen? Unſere Zeitungsberichte, 
Polizeiberichte ꝛc. beweiſen dies eben nicht.“ Die Forderungen 
werden geſteigert. (Konvention der Arbeitervereine vom 31. Mai 
1886 in Cleveland.) Es iſt eine hiſtoriſche Thatſache, daß der 
große Haufe in aufgeregten Zeiten ſich immer neue fanatiſchere 
Führer wählt. Die ſozialiſtiſche Bewegung muß logiſch zum 
Kommunismus führen, und zwar überall da, wo die Grundſätze 
der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit gelten und 
nicht die des Befähigungs nachweiſes, und zwar für 
alle Verufszweige im ausgedehnteſten Maße. Nur allein das 
Streben nach einem Ziele, nach einer bevorzugtern Lebens⸗ 
ſtellung, auf ſittlicher Grundlage, wie ſie 
nachweis herſtellen will, veredelt und vervollkommnet die Menſchen 


und macht ſie für den Verkehr mit einander, immer gefügiger 
dem Kabinet Goblet nicht günſtig. 


und brauchbarer. 
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Politiſche Fagesſchau. 

Das Abgeordnetenhaus beräth am Donnerſtag das 
Volksſchulleiſtungsgeſetz in zweiter Leſung. Dasſelbe 
hat in der Kommiſſion mehrfache Abänderungen erfahren. Zu⸗ 
nächſt iſt der Titel deſſelben abgeändert worden und zwar in: 
Geſetz betreffend die Feſtſtellung von Anforderungen (ſtatt Leiſtun⸗ 
gen) für Volksſchulen. Der entſcheidende § 2 hat folgende Faſſung 
erhalten: „Werden von den Schulaufſichtsvehörden für eine Volks⸗ 
ſchule Anforderungen geſtellt, welche durch neue oder erhöhte 
Leiſtungen der zur Unterhaltung der Schule Verpflichteten zu 
gewähren ſind, ſo wird in Ermangelung des Einverſtändniſſes 
der Verpflichteten die zu gewährende Anforderung, ſoweit ſolche 
innerhalb der geſetzlichen Zuſtändigkeit nach dem Ermeſſen der 


hat und durch den Schneider in ſeiner Harmloſigkeit Ihre An⸗ 
weſenheit hier im Hauſe verrathen worden iſt.“ 

„Wer — wer hat mir nachgefragt?“ fuhr fie erſchrocken auf. 

„Nach der Beſchreibung der Schneidersleute halte ich den 
Herrn, der zu dieſem Zwecke hier war, für den Baron von Reina.“ 

„Mein Vater! O mein Gott, was ſoll ich thun!“ Unwill⸗ 
kürlich richtete ſie ihre Blicke hülfeflehend auf Gringmuth. 

»Wenn ich Ihr Vertrauen nicht verſcherzt hätte, jo würde ich 
Ihnen rathen —“ 

„Freiwillig zu meinem Vater zurückzukehren; Sie deuteten 
ſchon darauf hin,“ unterbrach ſie ihn. „Nimmermehr.“ 

„Nein, das wollte ich nicht rathen, denn ich kenne Ihre 
Stiefmutter, ich kenne auch den Grafen Falkenburg viel zu gut, 
um nicht zu wiſſen, welches Loos Ihrer in ſolcher Umgebung 
wartet.“ 

„Sie kennen meine Stiefmutter — Sie kennen den Grafen? 
Davon ſtand nichts in meinem Briefe. Sind Sie allwiſſend, 
mein Herr?“ 

„Allwiſſend bin ich nicht, doch viel iſt mir bewußt! kann ich 
mit Mephiſte ſprechen, und Sie werden auch von mir glauben, 
das Spioniren ſei ſo meine Luſt!“ 

Leontine fuhr unwillkürlich zuſammen, der Herr begann ihr 
unheimlich zu werden. „Wer ſind Sie, mein Herr?“ 

„Wollte ich in meiner Rolle bleiben, fo könnte ich vielleicht 
weiter rezitiren: Ich bin ein Theil von jener Kraft u. ſ. w. 
Wer ich bin, mein Fräulein, das iſt eine inhaltsſchwere Frage, 
die ich mir ſelbſt noch nicht recht zu beantworten vermocht habe, 
denn wenn man die Menſchen kennen gelernt hat, wie mir das 
Vergnügen zu Theil geworden iſt, ſagt man ſich zuweilen, es ſei 
eine recht zweifelhafte Ehre, ein Menſch zu ſein.“ 

„Und mit dieſen Anſchauungen von Welt und Menſchen 
konnten Sie über's Herz bringen, Jemand, der ſchon den Weg in's 
Zenfeits angetreten hatte, wieder zurückzuholen?“ fragte ſie bitter. 


„Mit und wegen dieſer Anſchauungen,“ antwortete er. „Wenn 
Jeder, dem Schurken das Leben vergiften, es von ſich werfen 


der Befähigungs⸗ 
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vorhanden iſt. 


Verwaltungsbehörden zu beſtimmen ift, bei Landſchulen durch Be⸗ 
ſchluß des Kreisausſchuſſes, bei Stadtſchulen durch Beſchluß des 
Bezirksausſchuſſes insbeſondere mit Rückſicht auf das Bedürfniß 
der Schule und auf die Leiftungsfähigkeit der Verpflichteten, feſt⸗ 
geſtellt. Dabei entſcheidet über die Frage des Einverſtändniſſes 
in Betreff aller, welche als Mitglieder einer Gemeinde oder eines 
Schulverbandes (einer Schulgemeinde, Schulſocietät, Schul⸗ 
kommune etc.) unterhaltungspflichtig ſind, der verfaſſungsmäßige 
Beſchluß der Gemeinde oder des Schulverbandes, deziehungsweiſe 
der Beſchluß ihrer verfaſſungsmäßigen Vertretungen. 

Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
hat beſchloſſen, einen Antrag auf Reform der direkten 
Steuern in Preußen einzubringen. Die Klaſſen- und Ein⸗ 
kommenſt⸗uer ſowie die Gewerbeſteuer ſollen im Sinne einer ger 
rechten Veranlagung abgeändert und dem beſtehenden Syſtem der 
Objektſteuern — Grund- und Gebäudeſteuer — eine Kapitalrenten⸗ 
ſteuer hinzugefügt werden. 

Die Herren hauskommiſſion zur Vorberathung 
des Antrags Kleiſt⸗Retzow auf größere Selbſtſtändigkeit 
der evangeliſchen Kirche trat geſtern Abend in die Spezialberathung 
des Antrags ein. Artikel 1 des Antrags wurde mit 7 gegen 6, 
Artikel 2 mit 10 gegen 3 Stimmen angenommen. Artikel 3 
wurde vom Antragſteller zurückgezogen, Artikel 4 gegen 2 Stimmen 
angenommen. Bei Artikel 5, der eine längere Debatte veranlaſſen 
wird, wurde die Berathung vertagt. 

Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt der Wunſch des Papſtes, 
das Centrum möge bei der Abſtimmung über die kirchenpoli⸗ 
tiſche Frage für dieſelbe ſtimmen, noch nicht ausgeſprochen wor⸗ 
den; ein ſolcher Wunſch dürfte vielmehr erſt in nächſter Zeit in 
Worte gekleidet werden. 

Als Nachfolger des Herrn von Keudell auf den deutſchen 
Botſchafterpoſten in Rom iſt, wie jetzt beſtimmt ver⸗ 
lautet, der bereits früher genannte deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, General v. Schweinitz, deſignirt. 

Das Wiederauftreten der aſiatiſchen Cholera in 
Pe ſſt iſt nunmehr durch die wiſſenſchaftliche Unterſuchung eines 
am 27. d. Mts. vorgekommenen Krankheitsfalles konſtatirt. 

Da die franzöſiſche Budgetkommiſſion die geforderten 
Nachtragkredite für das Perſonal der Central Verwaltung des 
Finanz⸗Miniſteriums, welche Poſten im Budget geſtrichen waren, 
wieder verworfen hat und da wahrſcheinlich die Kammer der Kom⸗ 
miſſion beiſtimmen dürfte, ſo wird die Möglichkeit einer mini⸗ 
ſteriellen Kriſts ſehr nahe gerückt. Man fieht daher eine lebhafte 
Debatte in der Kammer voraus. Die allgemeine Stimmung iſt 


Im engliſchen Unterhauſe theilte Balfour mit, daß die 
triſche Strafgeſetz⸗Novelle die richterlichen Behörden 
dazu ermächtigt, Zeugen zu vernehmen, ſelbſt wenn kein Verklagter 
Für gewiſſe Fälle werden die Geſchworenengerichte 
ganz abgeſchafft. Gerichte für ſummariſche Jurisdiktion werden 
eingeführt, welche auf ein Maximum von ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus für Verſchwörungen, Boykotten ꝛc. erkennen können. Die 
Preßfreihelt bleibt unberührt, weil hoffentlich das Geſetz die Preſſe 
an der Theilnahme an den Verbrechen verhinderte werde. Die 
Vorlage beſtimmt ferner, daß die Verlegung des Prozeſſes nach 
England erfolgen kann, wenn es wünſchenswerth erſcheine und 
ſchreibt eine ſolche für gewiſſe Fälle vor. Dieſelbe erfolgt jedoch 
nicht bei politiſchen Verbrechen, wie Hochverrath, ſondern iſt nur 
bei Mord, Mordverſuch, gewaltſamen Eindringen in die Wohnungen 
— . ͤ————— . ͤ—Ä——Ä———K—ͤ— 8K 
wollte, ſo blieb ja die Welt den Schurken allein zum Tummel⸗ 
platz überlaſſen.“ 

„Auch ich war jung wie Sie, auch ich wurde getäuſcht, ver⸗ 
rathen, gehetzt wie Sie,“ fuhr er nach einer Pauſe mit leiſerer 
Stimme fort, „auch an mich trat das Geſpenſt des Selbſtmordes 
immer dichter und verlockender heran; ich habe es abgeſchüttelt, bin 
feiner Herr geworden durch die Arbeit, das ſollen auch Sie.“ 

„Ich habe zu arbeiten verſucht. Ich fand weder Troſt noch 
die Mittel zu meiner Exiſtenz dabei,“ ſagte ſie dumpf. 

„Was haben Sie gearbeitet?“ 

„Tapiſſerie, Weißſtickerei. Man war ſtets entzückt von den 
Arbeiten, die ich zu Haufe angefertigt; in den Handlungen, in denen 
ich ſie anbot, fand man ſie nicht akkurat genug, wollte ſie weder 
kaufen noch mir Beſtellungen geben.“ 

„Würde ſich Wäſchenähen oder Kleidermachen nicht beſſer 
gelohnt haben?“ fragte er. 

Sie blickte verwundert auf. 
Das hat man mich nie gelehrt.“ 

Er lächelte. „Ganz recht, wie ſollten Sie das gelernt haben, 
das lernen ja unſere jungen Damen nicht. Doch, mein Fräulein, 
da Ste nicht in's Vaterhaus zurückkehren wollen und leben müſſen, 
ſo iſt es nothwendig, daß Sie arbeiten. Was können Sie?“ 

„Ich kann Alles.“ 

„Das heißt in einfaches Deutſch 

Sie fuhr auf. „Mein Herr —“ 

„Gringmuth, wenn ich bitten darf,“ fiel er ein. „Ich mache 
Ihnen durchaus nicht den Vorwurf der Ueberhebung und An⸗ 
maßung. Sie ſind im guten Glauben, Alles zu können, denn 
man hat Sie Vielerlei lernen laſſen. Sie haben Franzöſiſch, 
Engliſch, wahrſcheinlich auch Italieniſch gelernt, Sie haben Klavier 
gefpielt, geſungen, Geſchichte, Literatur, Botanik, Zoologie, Geo⸗ 
graphie, Aſtronomie und Gott weiß was noch getrieben, Sie haben 
alle möglichen Stickereien aus Wolle, Seide, Perlen, Crepe- und 
Haarfäden angefertigt, Sie haben vielleicht auch die Mode der Polichi⸗ 
nomanie, der Laubſägen⸗Arbeiten und anderer hübſcher Spielereien 
mitgemacht; ſagen Sie mir nun aber, ob Sie von allen dieſen 


„Wie ſollte ich denn das können. 


überſetzt, ich kann nichts.“ 
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anwendbar. Die Bill iſt nur in denjenigen Diſtrikten anzuwenden, 
für die ſie vom Vizekönig proklamirt wird. Verwirft eines der 
Parlamentshäuſer deren Proklamirung für einen Bezirk, ſo iſt ſie 
nichtig. Die Geſetzesdauer iſt nicht beſchränkt. 

Die iriſche Strafrechtsnovelle beſtimmt ferner, 
daß der Vicekönig ermächtigt wird, gewiſſe Handlungen für unge⸗ 
ſetzlich zu erklären und Verbindungen, die er für ungeſetzlich Hält, 
öffentlich als ſolche zu bezeichnen. 

Der ſpaniſche Miniſter des Innern, Caſtillo, erklärte 
in der Deputirtenkammer auf Anfrage, das Anſtiften von Ver⸗ 
ſchwörungen ſei in Spanien leider ein chroniſches Uebel, die Re⸗ 
gierung könne indeß der Kammer die Verſicherung geben, daß ſie 
die Pläne und Vorbereitungen der Verſchwörer kenne und hin⸗ 
reichende Mittel beſitze, die Ordnung aufrecht zu erhalten, welche 
ſicherlich nicht ernſtlich geſtört werden dürfte. Canovas Caſtillo 
und die Führer anderer zur Oppoſition gehörender Parteigruppen 
gaben die Zuficherung ab, daß die Regierung zur Vertheidigung 
der Ordnung jederzeit auf die unbedingte Unterſtützung aller Par⸗ 
teien rechnen könne. 

Ueber die Miſſion, die den bulgariſchen Juſtizminiſter 
Stoiloff nach Wien führt, verlautet, daß dieſelbe mit der 
Frage der Thronkandidatur zuſammenhängt. Stoiloff wird außer 
Wien noch andere europäiſche Hauptſtädte beſuchen. Die bul⸗ 
gariſche Regierung ſoll gewillt ſein, in der nächſten Zeit die 
Löſung der Thronfrage auf die eine oder die andere Weiſe her⸗ 
beizuführen. 


Preußiſcher Landtag. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. Krekeler (11. Kaſſeler Wahlkreis) wurde 
für gültig, die Wahlen der Abgg. Seyffarth und Goldſchmidt (5. Lieg- 
nitzer Wahlkreis) wurden dagegen nebſt den ſämmtlichen Wahlmänner⸗ 
wahlen der Stadt Liegnitz wegen der nicht ordnungsmäßig abgegrenzten 
Wahlbezirke für ungültig erklärt. 

Die Wahlen der Abg. Stöcker und Meyer zu Selhauſen (2. 
Mindener Wahlkreis) wurden nach längerer Debatte für gültig er⸗ 
klärt, die der Abgg. Rintelen und van Bleuten (2. Koblenzer Wahl⸗ 
kreis) zugleich mit mehreren Wahlmännerwahlen für ungültig erklärt, 
dagegen wurde der Antrag der Kommiſſion, auch die im 2. und 4. 
Neuwieder Urwahlbezirk gewählten 10 Wahlmänner zu kaſſtren, abge⸗ 
lehnt. 

Nach Gültigkeitserklärung der Wahlen der Abgg. Seer und 
von Tiedemann⸗Labiſchin wurde dann zur Berathung von Petitionen 
übergegangen. 

Petitionen von Gerichtsſchreibern um Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung für die Rendanturgeſchäfte bei Amtsgerichten mit weniger 
als drei Richtern wurden der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
überwiefen. — Eine Petition von Grundbeſitzern des Gutsbezirks 
Kaltenhof, Kreis Eckernförde, um Aufhebung einer Jagdverpachtung 
ihrer Ländereien und Anſchluß an einen anderen Jagdbezirk, ſowie 
eine Petition von Gemeinden aus dem Kreiſe Sonderburg, wegen 
Aufhebung der Jagdrekogniton, wurden durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. — Eine Petition der Einwohner von Lindow 
i. d. Mark um Ausbau des fiskaliſchen Rhinfluſſes am Gudelackſee 
bei Lindow bis nach Zippelsförde, behufs Herſtellung einer beſſeren 
Schifffahrtsſtraße, wurde nach längerer Diskuſſion, die namentlich auch 
die Finanzlage des Staats zum Gegenſtande hatte, der Staatsregierung 
zur Erwägung Üüberwiefen, 

Die Petition des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſch⸗ 
land ꝛc. um Errichtung einer Verſuchs- und Lehranſtalt für Gährungs⸗ 
gewerbe und die hiermit in Verbindung ſtehenden landwirthſchaftlichen 
Nebengewerbe führte zu einer längeren Diskuſſton, in welcher nament⸗ 
lich der Abgeordnete von Tiedemann Bomſt (freifonf.) betonte, 
daß es ſich hier nicht nur um die Intereſſen der Brauereien und 
Spiritusbrennereien, ſondern um die Intereſſen der Landwirthſchaft 
und der verſchiedenen Nebengewerbe überhaupt handele, und daß 
Preußen auf dieſem Gebiete hinter Süddeutſchland und Oeſterreich 
nicht zurückbleiben dürfe. 

bg. Szmula (Zentr.) hielt den hier gemachten Vorſchlag 
als das Wenigſte, worauf die landwirthſchaftliche Induſtrie Anſpruch 
zu erheben habe. Auch von anderen Rednern wurde der Antrag der 
Kommiſſion, die Petition der Staatsregierung zur weiteren Erwägung 
zu überweiſen, befürwortet und darauf vom Hauſe angenommen. 

Die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Witten⸗ 
berg um Aufhebung des für das Paffiren der dortigen fiskaliſchen 
Elbbrücke zu entrichtenden Zolls wurde durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 


Ihr Brot zu erwerben?“ 
Sie ſah ihn betroffen an, er hatte das ganze Programm des 
Inſtitutes, in dem ihre Erziehung vollendet worden war, wie am 
Schnürchen hergeſagt. 
„Getrauen Sie ſich, in 
fragte er. 
Sie ſchüttelte den Kopf. 
bereitungen“, ſagte ſie. 
„Und die Branche iſt überfüllt“, brummte er. 


Sprachen zu unterrichten?“ 
„Es bedürfte dazu längerer Vor⸗ 


„Das iſt ja 


das Elend mit der Mädchenerziehung. Da wird ihnen eine Menge 
Kram in ſchwachem Aufguß präſentirt und eingetrichtert und 


wenn es dann dazu kommt, das Gelernte zum praktiſchen Erwerb 
zu benutzen, ſo hat ſolch armes Ding nichts gelernt, abſolut 
nichts, worauf es ſich verlaſſen kann, und für die Weiterbildung 
iſt's für gewöhnlich zu ſpät. Doch wohin verirre ich mich? In 
Ihrem Falle ift Ihrer Erziehung ja nicht einmal ein Vorwurf zu 
machen. Sie haben die Ausbildung erhalten, deren Sie für Ihre 
Lebensſtellung bedurften.“ 

„Und doch haben Sie bei Ihrer Aufzählung meiner Künſte 
eine vergeſſen“, ſagte ſie und zum erſten Male zuckte ein 
Lächeln um ihren Mund. „Ich zeichne, ich male in Aquarell, 
Gouache, auf Porzellan und habe auch Oelfarbenſkizzen gemacht.“ 


„Alle Wetter — ich bitte tauſendmal wegen dieſes ungehö⸗ 


rigen Ausdrucks um Entſchuldigung, mein gnädiges Fräulein — 


das habe ich vergeſſen und hätte doch daran denken können, denn 
Sie haben oben auf Ihrem Tiſche ein Skizzenbuch liegen laſſen. 
Und auf dieſe Fertigkeiten ſetzen Sie Hoffnungen?“ 

„Am allererſten.“ 

„Mit der Aquarell⸗ und Oelmalerei wird's nichts ſein. 
Wenn Sie aber auf Porzellan, Holz und Elfenbein hübſche Sächel⸗ 
chen malen könnten, wenn es Ihnen ferner gelänge, für illuſtrirte 
Modezeitungen auf Holz zu zeichnen, ſo könnten Sie damit ſchon 
etwas verdienen. Es kommt Alles darauf an, daß Sie es or⸗ 
dentlich machten, an Arbeit und Abſatz ſollte es nicht fehlen, dafür 
wollte ich ſorgen.“ 

„Das wollen Sie?“ rief ſie, ſeine Hand ergreifend. 

„Ach, ich hatte ganz vergeſſen, daß Ste mir unterſagt haben, 


Petitionen um Schutz gegen Wilvſchaden wurden der Staats 


regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Petitionen aus dem Reg.⸗Bez. Kaſſel, in welchen darüber Be⸗ 
ſchwerde geführt wird, daß die Staatsbehörde ihr Aufſichtsrecht bezw. 
ihre Mitwirkung bei der Bewirihſchaftung ihrer Privatforſten über das 
Geſetz hinaus in Anſpruch nehme, wurden der Staatsregierung gleich⸗ 
falls zur Berückſichtigung überwieſen. 


die Leiſtungen für die Volksſchule, und kleinere Vorlagen.) 


eutſches Reich. 
9 N 29. März 1887. 

— Die Nachrichten über das Befinden Sr. Majeſtät des 
Kaiſers lauten befriedigend. Die Affektion des Auges hat ſich 
weſentlich verringert. 

— Der Kaiſer hat das Geſuch des Staatsſekretär des 
Miniſteriums für Elſaß Lothringen, von Hofmann, um Verſetzung 
in den Ruheſtand genehmigt. Eine neue Ernennung für dieſen 
Poſten wird vorläufig noch nicht beabſichtigt; die Geſchäfte führt 
Unterſtaatsſekretär von Puttkamer weiter. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſfin von Schweden find 
heute nach Stockholm zurückgekehrt. 

— Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend die Ab⸗ 
änderung von Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte zugegangen. 
Beſtimmungen deſſelben ſind bereits früher mitgetheilt worden. 

— Die Landtagserſatzwahl für den verftorbenen Abgeord⸗ 
neten Dirichlet iſt auf den 27. April feſtgeſetzt. Von den ver⸗ 
einigten nationalen Parteien wird Kommerzienrath Schöller 
(freikonſ.) aufgeſtellt. — Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im 
Kreiſe Einbeck wurden Oberamtmann Falkenhagen⸗Nordheim (ul) 
gewählt. 

— Ueber das Ergebniß der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ergänzungswahlen in Berlin liegen bis jetzt erſt aus 5 Bezirken 
abſchließende Meldungen vor. In dieſen 5 Bezirken wurden 4 
Freiſinnige und 1 Konſervativer gewählt. Bisher waren die 
ſämmtlichen in Frage ſtehenden Bezirke freifinnig vertreten. 

— Durch königliche Ordre vom 27. d. M. ſind auf Grund 


— EEE EEE 


des in der konſtituirenden Generalverſammlung vom 26. v. M. 


beſchloſſenen Staatuts der Deutſch-⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 

— Der bereits im Mai vorigen Jahres zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſene Vertrag wegen Zulaſſung 
der beiderſeitigen Angehörigen zum Armenrecht iſt Ende Februar 


publizirt. 

— Ein neues Zuckerprojekt iſt bereits aufgeſtellt; zur Be⸗ 
gutachtung deſſelben tritt auf Veranlaſſung der Reichsregierung 
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen zuſammen. 

— Die Kommiſſion zur reichsgeſetzlichen Regelung des 
Schutzes der Singvögel tritt morgen in ihre Berathungen ein. 

— Wie man hört, hat der Regierungspräſident Wegner in 


| 

Stettin feine Entlaſſung nachgeſucht und mit Penſton erhalten. 
Es iſt erinnerlich, daß derſelbe vor nicht allzu langer Zeit mit; 
| 


dem Stettiner Magiſtrat in Konflikt gerathen war. 
Stelle tritt der Regierungs-Vizepräſident von Poſen Herr 
v. Sommerfeld. 

Varel, 27. März. Es erhielten (ein kleiner Bezirk fehlt 
noch) v. Thünen 7171, Träger 7424, Sozialdemokrat 1009 
Stimmen. 
Rickert 7404, Sozialdemokrat 1154. 


Ausland. 

Wien, 29. März. Der König und die Königin von Rumänien 
ſind heute Vormittag hier eingetroffen und am Bahnhofe vom 
Kaiſer, der rumäniſchen Geſandtſchaft und den Delegirten für die 
Verhandlungen über den rumänifc öſterreichiſchen Handels⸗ 

vertrag empfangen worden. 
begaben fich die Majeſtäten nach der Hofburg. 

Bern, 29. März. Der Bundesrath hat die Volksabſtimmung 
darüber, ob der Bund das Alkohol- Monopol erhalten ſoll, auf 
den 15. Mai angeſetzt. 

Paris, 29. März. Einige Tauſend Kellner wollten geſtern 
eine Straßenkundgebung gegen die Stellvermittler veranſtalten, 
wurden jedoch von der Polizei auseinander getrieben. 

Dublin, 28. März. Mehrere Gerichtsdiener, von 

beträchtlichen Polizeimacht unterſtützt, 


einer 


wollten geſtern den gegen 


es mir denn ger 
ſtatten?“ 

„Und wollen Sie ſich wirklich um mich bemühen? Welches 
Anrecht habe ich auf Ihre Fürſorge?“ 

„Da ich Sie gezwungen habe, weiter zu leben, ſo iſt es ge⸗ 
wiſſermaßen auch meine Schuldigkeit, Ihnen dazu behülflich zu 
ſein; außerdem habe ich aber die Liebhaberei, in meinen Muße⸗ 

ſtunden zuweilen etwas Vorſehung zu ſpielen. Verſuckhen Sie es 

einmal ſich meiner Leitung zu überlaſſen, vielleicht danken 
Sie es mir doch noch, daß ich Sie vom vorzeitigen Tode ge⸗ 
rettet habe.“ 

„Ich überlaſſe mich Ihrer Leitung und danke es Ihnen 
heute ſchon“, ſagte fie muthig. „Ich ſehe ein, daß ich eine 
Feigheit beging, mein Wort darauf, ich will nicht wieder klein⸗ 
müthig fein.” 
| „Das ift brav, fo iſt's recht!“ rief er freudig, „und nun 
laſſen Sie uns überlegen, was zu thun iſt. In dieſem Haufe 
können Sie nicht bleiben, vielleicht ſchon morgen ſucht Sie Ihr 
Vater hier auf. Sie müſſen möglichſt ſchnell fort.“ 

„Wohin ſoll ich aber?“ 

Wollen Sie ſich mir anvertrauen?“ 

Noch einen Augenblick kämpften Trotz und Hochmuth in ihr, 
ſagte ſie: „Ja.“ 

„Gut, ich werde Sie morgen in aller Frühe von bier fort 

und nach einem Ort bringen, an dem Sie in Sicherheit und in 

einfachen Verhältniſſen bei gebildeten Leuten leben. Da ich Ihrer 

Kunſtfertigteit im Zeichnen und Malen doch noch nicht ganz traue, 

will ich hier meinen Nachbar, den Maler, bereden, daß er ſich 
noch etwas um Sie bekümmert und Sie die erſten Arbeiten 
unter ſeiner Anleitung machen läßt. Das Uebrige wird ſich dann 
finden.“ 

„Aber, Herr — Herr —“ 

„Gringmuth heiße ich.“ 

„Aber, Herr Gringmuth, meine Mittel find zu Ende.“ 

„Das pflegt gewöhnlich ſo zu ſein, wenn man mit ſich ein 
Ende machen will. Darum ängſtigen Sie ſich nicht, das Geld⸗ 

verleihen iſt ja mein Geſchäft, fragen Sie nur Frau Hart. Ich 
ſchreibe Alles auf und Sie geben es mir, ſobald Sie Geld ver: 
dienen, mit Zinſen wieder. O, ich werde ſchon ſehen, wo ich 


ö dann 


Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr (Geſetzentwurf, betreffend | 


Die weſentlichen 


d. J. ratifizirt worden und wird heute im Reichsanzeiger amtlich 


An ſeine 


Am 21. Februar d. J. erhielten: von Thünen 8219, 


Nach Beſichtigung der Ehrenkompagnie 


Prieſter Ryan erlaſſenen Haftbefehl vollſtrecken. Nyan hatte NE 
bekanntlich, ebenſo wie der Prieſter geweigert, in einem Pro 
Zeugniß abzulegen. Ryan, welcher ſich in einem Dorfe der be 
ſchaft Limerick aufhielt, entkam jedoch den Gerichtsdienern 
begab ſich nach Dublin, um ſich daſelbſt morgen dem Ger 


zu ſtellen. u. 
St. Petersburg, 28. März. Katkoff iſt hier eingetroffen, N 4 

bon 

Frovinzial-Nachrichten. Kia 

| Kulm, 26. März. (Die hieſige Kadetten » Anftalı) hat ige! bl 4 


Zöglingen 8 Tage früher Ferien gegeben, weil die Rötheln aul“ — 
brochen find, 


Kulm, 29. März. (Weichſeltrejckt.) 1 Der Trajekt bel Kult 
und Fordoa ift mit fliegender Fähre bei Tag und Nacht. 11 

Aus dem Kreiſe, Stuhm, 28. März. (Der heutige Peſilln 9 
Vieh⸗ und Pferdemarkt) war begünſtigt durch das ſchöne Wetter, I In 
wohl von Verkäufern als Käufern zahlreich beſucht. Das aufgetrieb | den N 


Rindvieh ſah man durchweg in gutem Futterzuſtande und es ma M dente 
einige Händler aus größeren Städten des Reichs erhebliche Antän „ d. 
von jungem Schlachtvieh. Aus dem Kreiſe ſelbſt war lediglich Nu 
frage nach Milchkühen, wovon der Markt faſt ganz geleert ve 
Auf dem Pferdemarkte, wo in der Mehrzahl Arbeitspferde angelal 
wurden, ging der Handel ebenfalls flott. N 
Marienburg, 28. März. (Die hieſigen Zimmerleute), welle 
vor einiger Zeit von ihren Meiſtern Erhöhung des Lohnes und her f 
' abfegung der Arbeitszeit verlangten, haben in Erkenntniß der Bu 
bältniſſe und der ſchwachen Bauluſt von ibren Forderungen fretwl 3 
Abſtand genommen und haben dies den Meiftern mitgetheilt. 
nimmt an, daß die Maurer dieſem Beiſpiele folgen werden. 0 
Pr. Holland, 23. März. (Ein ſchneller Tod) hat die Toth Te 
eines Beſitzers aus Alt⸗Teſchen ereilt. Durch Deffnen elnes 900 
kleinen Geſchwürs an der Oberlippe mittelſt der häufig zu ai 4 
Zwecke gebrauchten Stecknadel entwickelte ſich langſam eine Geſchwülle 
wodurch die Eltern veranlaßt wurden, die Kranke behufs arg 1 
Behandlung nach unſerer Stadt zu bringen. Leider war die gl 
vergiftung ſoweit vorgeſchritten, daß das junge Mädchen nicht W 
zu retten war. 4 
Elbing, 26. März. (Ein ſeltenes Abenteuer) hat der Benne | 
einer Berliner großen Glasfirma, Herr K., im Anfange dieſer * 
in dem Hotel einer oſtpreußiſchen Stadt (den Namen möchte f 
K. im Jutereſſe des Hotelbeſitzers nicht genannt wiſſen) erlebt. u, 
lag Dieuſtag Abend im Bett des Hotelzimmers und rauchte, eine si h 
tung leſend, noch eine Cigarette. Hierbei fiel ein Funke auf den B 


vorl-ger und eben blickte K. zur Erde, um den Funken zu * | 


als er zu feinem nicht geringen Schrecken unter dem Bett eine 
nach dem Funken ſich ausſtrecken und dieſen ausdrücken ſah. 
glaubte erſt feinen Augen nicht zu trauen, warf einen zweiten Fa 1 
durch Anſchlagen an die Cigarette auf den Bettvorleger und jab * 
myſterlöſe Hand wieder hervorkommen und den Funken auslöſchel 
Nun wurde ihm die Situation klan. Mit einem Satz war er /. 
dem Bette und zur Zimmerthür, dieſe aufreißen und ſie von auf? 
verſchließen war das Werk eines Augenblicks. Er ſchlug Alarm 
mit genügender Bedeckung drang man in das Zimmer. Mau — | 
gerade zeitig genug, um einen baumlangen Kerl davon zurüdtzuhall 10 
| feine Flucht durch das Fenſter des im erſten Stock belegenen Ser 
| zu nehmen. Es war ein Dieb, der ſich in das Hotel geſchll 5 
hatte, um K. in der Nacht zu berauben. Er wurde feſtgenomm 
| Berent, 28. März. (Unglüdsfal.) Am heutigen Tage . 
net⸗ ſich in der benachbarten Dampfſchueidemühle Owsnitz ein uagläl, ach 
fall. Der dort beſchäftigte Arbeiter Manski von hier gerleth mit 1 daun 
rechten Hand in die Krelsſäge, die ihm die halde Hand wegriß- | han 
| lebensgefährliche Folgen zu verhüten, war eine Amputation der 15 
letzten Hand nöthig, die durch Herrn Dr. Michaelis vollzogen u 
Juſterburg, 27. März. (Todesfall.) Heute früh 3 Uhr, m 
am Herzſchlage unerwartet der Landgerichts = Präfldent von We i 
welcher felt dem 1. Oktober 1879 die Verwaltung des Lendgert . 
Inſterburg und der zugehörigen Amtsgerichte geführt hat. Der a | 
ſtorbene wird auf dem Rittergut Neudeck del Roſenberg, wo ſic 
Erbbegräbniß feiner Familie befindet, beerdigt werden. pe 
Konitz, 28. März. (Schwurgericht. Heute e 
en 


gende, 
Tode. — Ein auf dem Gute H. (Kreis Konitz) beſchäftigter tr 


bleibe, denken Sie nicht, ich wolle Ihnen etwas ſchenken. * 
das iſt meine Sache nicht, wer das von mir glaubt, kennt % 
alten Gringmuth ſchlecht. Sie ſollen arbeiten. Jetzt aber, ! m 
Fräulein, ruhen Sie; ich will noch Allerlei vorbereiten. Es 1 
gut fein, wenn wir morgen moͤglichſt früh aufbrechen.“ in 
Mit einem freundlichen Gruß verlieh er fie und kehrte pie 
fein Zimmer zurück, bald höcten ihn aber feine Wirthsleule 
Treppe hinuntergehen und das Haus verlaffen. ige 
Erſt gegen Mitternacht kam er wieder, nichts deſtow ann 
klopfte er aber bei Frau Hart an und befahl ihr, Fräulein Sch um 
am andern Morgen um 6 Uhr zu wecken, denn er wolle 
ſieben Uhr mit ihr verreifen. 
Ob man es dulden darf, 
dem Madchen fortfährt“, ſeufzte Frau Hart. 


it 
| daß der alte Seelenverkäufer 5 
„Es bleibt uns nichts übrig, er hat uns bei der 


Sac , 
Händen“, antwortete ihr Gatte und vielleicht zum erſten Male 
ihrem Leben widerſprach fie ihm nicht. Die Vorfälle des 0 
gen Abends hatten ihre Unfehlbarkeit doch etwas erſchüttert. let 
Am andern Morgen Punkt fieben Uhr hielt ein darch 
Wagen vor dem Hauſe. Gringmuth, in einen altme 
Mantel gehüllt, eine tief in die Stirn gehende Pelzmütze an, eint 
Kopf, erſchien mit Fußſäcken, Reiſedecken und anderen, auf . 
weite Reife deutende Effekten, ihm folgte nach kurzer Zeit Ö 1 
lein Schmidt in einem dunklen Mantel und einem Hut 
dichtem Schleier. abn. 
Gringmutt hatte die Miethe und fonftige kleine Auch ah 
welche Frau Hart von Fräulein Schmidt zu fordern hatte, 7 
und der Wirthin eingeſchärft, ihre Mietherin ſofort als ab 
bei der Polizei zu melden. Käme der Herr von geſtern 
ſo ſollte ſie nur feſt dabei bleiben, das Fräulein Schmidt, z 
bei ihr gewohnt habe, fei eine Verwandte von ihr geweſen u 
ihren Eltern zurückgereiſt. zulel! { 
| „Sie ſagen Niemand, wohin ich eigentlich mit Fot iht 
Schmidt reiſe“, fügte er ihr die Hand reichend hinzu, „1 eitel, 
auch ſchwer werden“, ſpann er den Satz in Gedanken w 
„denn fie weiß es ſelbſt nicht. Nun, bei denjenigen ie a 
nichts davon wiſſen, ift ein Geheimniß immer am 0 | 


bewahrt,” 
\ (Fortfegüng foldt) 


— 


verdächtig iſt, einen 12 Jahre alten Knaben ge⸗ 


a babe, 

atumraglam, 28. März. (Arilleriepferde-Mark.) Trog des 
daten in Wetters war der geftrige Martt recht ſtart beſchick; ee 
dien die ahl über 200 Pferde zuſammen gebracht worden fein, aus 
Ih e Ankaufs.Kommiſſton 24—26, wie man hört, ausgewählt 


un Skebenzehn wurden allein von einem Großhändler aus Lands⸗ 


0 


U 

Id g. eiftanden, 1 von Herrn Lieutenant v. Buſſe auf Latkowo, 
Herren eg Weſtphal⸗Tupadly und die 3 oder 5 übrigen von 
Rrefe eren Namen nicht ermittelt werden konnten, die aber im 


Ice ew und Mogilno wohnen ſollen. Es ſollen Preiſe 


10 
* 1100 Mt. pro Stück gezahlt worden ſein. 
Lolales. 
En Thorn den 30. März 1887. 
1 hr e mpfang.) Wie bereits gemeldet, trifft morgen Mittag 
Hm 1. Bataillon des 21. Inſt.⸗Regts. mit dem Stabe auf 
nhofe hier ein. Das Offizterkorps der Garniſon ſowie die 


| died l. ſtädtiſchen Behörden werden zum Empfange daſelbſt an» 


un galder Stab der 8. Infanterie ⸗ Brigade) 
ſeffen. Geltig mit dem 1. Bataillon des 21. Regiments hier ein⸗ 
hen Genen, Brigade⸗Kommandeur an Stelle des nach Danzig ver 
Vena en ralmajors von der Mülbe iſt Herr Generalmajor von 
YOWEH ernannt. 
dna err Dr. Dorau), Sohn des Herrn Kaufmann 
Br in Dierfelbft, ift zum Ger 10 tsaſſeſſor und nicht, wie 
2 mlich mittheilten zum Reglerungsaſſeſſor ernannt. 
lldenbu erſonallen.) Der Gerichtsvollzieher Schidrowski in 
Shai ig iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Arg Wſpr. verſetzt 
j liger, Die Hauptdirektion der Mobiltar- Feuer ⸗Ver⸗ 
k wende BP gefeltfhaft), welche ihren Sitz in Marienwerder hat, 
160% letzt einen Rechenſchaftsbericht über das zweite Halbjahr 
luer Da viele Landwirthe bei derſelben Verſicherungen abges 
* Ur baben, machen wir aus dem Bericht folgende Mittheilungen. 
1 10 329 darefonde vermehrte ſich im abgelaufenen Halbjahre um 
1 Dar, I Mt. und erreichte dadurch die Höhe von 236 771,75 
Ih Apr er ſogenannte „Legegelderfonds“ beſtand aus 478 500 Mt. 
* Wande tigen Reutenbriefen, 22 199,52 Mk. in baar und in 
| Haufen. Grunden im Werthe von 18 300 Mk. Während des abs 
a Halbjahres hatte die Geſellſchaft bei 58 Brände Schaden- 
uf 358 Ade, Die vergüteten Summen beliefen ſich zuſammen 
wangen An Taxkoſten wurden 3733 Mk. und an Ber 
Ih Rasse 8 Mk. verausgabt. Die Verſicherten halten aufzubringen 
Kg 229 331,39 Mk., in Klaſſe II 120 253,20 Mk. und 
100 Mi 4844,16 Mt., zuſammen alſo 354 428,75 Mk. Pro 
[Re Erhed Berſicherungsſumme kann als Prämie für das halbe Jahr 
n fung in Gebäuden erſter Klaſſe 12 und 14 Pf., in Ge 
00 b 480er Klaſſe 28 und 34 Pf. und in Gebäuden dritter Klaſſe 
8 Pf. je nach der Verſicherungsabtheilung. 
Meran arteffendungen mit ungenügender Ad reſſe.) Die 
duuer Auf nmahnung, Poſtſendungen nach großen Orten mit ge⸗ 
he Wheat und Wohnungsangabe zu verſehen, beginnt allmälig 
ig ung zu äußern, denn es hat ſich, die Zahl der unvoll⸗ 
un an fficten Briefe während der letzten Jahre in erfreuli- 
h Belin ® berringert, Immerhin gehen auch jetzt noch allein 
3000 Briefſendungen mit mangelhafter 


1 


ert täglich mehr als 
ef Magen eln; der Uebelſtand iſt alſo noch keineswegs als gehoben zu 

Can be. Eine fortſchreltende Beſſerung läßt ſich indeſſen erwarten, 

Vue n das Publitum ſelbſt weiterhin nachhaltig mütwirkt. Daſſelbe 
ndl el im eigenen Intereſſe, da die ungenaue Aufſchrift die 
5 3 18 an den Empfänger verzögert, ja häufig unmöglich 

uber feit u die Verſender von Briefen ꝛc. nach großen Orten ergeht 
h der ens des General⸗Poſtamis abermals die freundliche Mahnung, 
f bauen aſſcrift die Wohnung des Empfängers nach Straße und 
nen. mer, für Berlin auch nach dem Poſthezirk genau zu ber 

* 
af „Rotterie,) Die Ziehung der 1. Klaſſe 176. Königlid 
3 Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 
d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. N 
rn e Feſtihres 25jährlgen Beſtehen e) wird 
1 5 ige Feuerwehr am 21. Mai er. begehen. Die Kommune 
ler 5 ankbarer Anerkennung der geleifteten hervorragenden Dienfte 
da et einen Betrag von 600 Mk. für eine zweckentſprechende 

d beat 600 Mt. zur Vervollſtändigung der Ausrüſtung bewilligt. 
dle ſichtigt die ſtädtiſche Sicherheitskommiſſion eine zweite Spritze 
Er (ehe anzuſchaffen. 

Al | as Wild) hat unter der Ungunſt der Witterung ſtark 
e gehabt; man hält den erſten Wurf Haſen, den fogenannten 
1 n verloren. 
gu eistag.) In der heutigen Sitzung wurde der 

U tr pro 1887.88 feſtgeſtellt. Der Kreisausſchuß hatte den 
» ae B orſtandes des Krankenhausvereins Kulmſee um Gewähr 

Kulm eihilfe von 3000 Mt. zum Neubau eines Krankenhauses 

1 e dem Kreistag zur Genehmigung empfohlen. Der Antrag 
4 ele emmen, Ebenfalls auf Antrag des Ausſchuſſes wurden 

0 tadld len: 1) Abtrennung einer Parzelle von 7,68 Ar von 
157. ſowie rt Kulmſee und Vereinigung mit dem Gutsbezirk Kunzen⸗ 
inte Run btrennung einer Parzelle von 41,01 Ar von dem Guts⸗ 

Hu: dert und Vereinigung mit dem Stadtbezirk Kulmſer; 
N 3 Rem erſchlagung einer Darlehnsforderung; 3) die Bewilligung 

h Syn ba en von 150 Mk. an den Chauſſeeaufſeher Verſümer 
| N Auen 0 4) die Bewilligung eines Zuſchuſſes von 560 Mk. zu 
gun. osten des Amtsbezirke Moder pro 1880.87 und 5) die 

len 8 eines Betrages von 500 Mk. zur Beſtreitung der Koſten 
ige Beihilfe zur Revlſion der Maaße und Gewichte. 


sur, er Berichtüber die Knaben⸗Mittel⸗ 
digſendes: erſchienen. Den Schulnachrichten entnehmen wir 

N) Ann fera dle m 16. Auguſt gingen auf Veranlaſſung des Handels⸗ 
dent Herren Klink und Stach nach Berlin, um dort einen 


1 ar Kurſus im Zeichnen nach der Jeſſenſchen Methode 
ö chlor Am 1. September erhielt Herr Rogozinsli wegen 
rn bis dfleidens Urlaub auf undeſtimmte Zeit, welcher vor 
Wag der 5 1. Juli d. J. verlängert worden if. Die Ver⸗ 
Herren haben die Lehrerinnen Frl. Feilchenfeld, Oloff 

1 bernemmen. Am 1. Oktober wurde Herr Mallach 
ersol Glementarfehule verſetzt, die Wahl ſeines Nachfolgers 
e An gt. — Der Tod entriß der Mittelſchule den Schüler 

4 guat ee Elementarſchule die Knaben L. Hoffmann, A. 
wat zatkowski, O. Waltersdorf, F. Nuszkiewicz und A. 


1 ften 6. Die feit 1883 vorhandene Ueberfüllung der vierten 
2 Ri * Klaſſe der Mittelſchule dauert fort. — Am 27. Auguſt 
I dl. T urnunterricht durch Herrn Edler, Oberlehrer an der 


urnanſtalt in Berlin, im Auftrage des Miniſters inſpicirt. 
ulmſer am 31. Auguſt abgehaltenen Kreislehrerkonferenz 
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bethelligten ſich alle Lehrer der Elementarſchule und einige Lehrer der 
Mittelſchule. Die Revlſton beider Schulen durch den Königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Herrn Schröter fand vom 7. bis 10. Februar ſtatt. 
Das gemeinſchaftliche Schulfeſt wurde am 10. Juni gefeiert. Die 
Feſtrede am Sedantage und an dem Geburtstage Sr. Majeſtät hielten 
die Herren Zulawski und Chill. Für die vom Coppernicusverein 
der Schule zugewieſenen 9 Mk. wurden 11 Schüler mit Schillers 
Gedichten beſchenkt. Frau Bertha Ehrlich machte der Schule 2 große 
Kupferſtiche von Jahn und Maßmann zum Geſchenk. Der Lehrplan 
der Mittelſchule wurde auf Veranlaſſung der Schuldeputation einer 
eingehenden Reviſion unterworfen, und wird derſelbe, nach erfolgter 
Genehmigung durch die Königliche Regierung, durch den Druck ver⸗ 
vielfältigt werden. Die Mittelſchule zählte am 11. Mai v. J. 578, 
am 15. März d. J. 545 Schüler, die Elementarſchule an dieſen 
beiden Terminen 463 bezw. 438 Knaben. Die öffentliche Prüfung 
der Mittelſchule findet am 1. April von 8 ½ bis 1 Uhr ſtatt. Das 
neue Schuljahr beginnt für die Mittelſchule am 18., für die Elemen⸗ 
tarſchule am 14. April. 

— (Stadttheater) Zum Benefiz für Frl. Loos wurde 
geftern die Operette von Planquette „Die Glocken von Corneville“ 
gegeben. Den Franzoſen wird vielfach vorgeworfen, daß ſie den 
Bühneneffekt in alzu ergiebiger Weiſe zu benntzen verſtänden. Im 
Großen und Ganzen iſt der Vorwurf nicht unbegründet. Sie waren 
es, die zuerſt den Roman auf die Bühne brachten und die romantiſche 
Schule wahre Orgien feiern ließen, die zuerſt das Ausſtattungsſtück 
pflegten, um zu beweiſen, wie weit Technik und Bühnenfcenerie vor⸗ 
geſchritten ſeien, aber eines haben ſie verſtanden — ſie ſchrieben 
acceptable Librettos. Dieſen Vorzug hat auch die Planquette'ſche 
Operette. Der Grundgedanke des Libretto's iſt ein hochdramatiſcher: 
Schuld und Sühne, und trotz der Rückſichtnahme und vollem An⸗ 
ſchließen an die durchweg im landläufigen Operettengenre gehaltene 
Muſik wird dieſer Gedanke in einer Weiſe durchgeführt und in dem 


er nicht ſo durch dieſe gebunden, daß er nicht größere Wirkungen zu 
erzielen und nicht nur zu rühren, ſondern auch zu packen im Stande 
wäre. Von ſeinen Schülern ſeien hier Benjamin Vautier, Geetz, 
Fagerlin, Georg Diefenbach, Kirbach, Kindler und der jüngere Muck 


genannt. 


| 


Pächter Gaspard perſonifizirt, daß jedes Mäckeln ausgeſchloſſen ift. 


Die Schuld Gaspard's verletzt nicht, aber die Sühne erſchüttert. Der 
Gaspard iſt denn auch eine Paraderolle der franzöſiſchen Charakters 
komiker geworden. Herr Gilzinger iſt als Gaspard hier allerdings 
rühmlich bekannt, aber es dürfte nicht überflüſſig fein, an dieſer Stelle 
nochmals ausdrücklich die ſchauſpleleriſche Seite dieſer Gilzinger'ſchen 
Leiſtung hervorzuheben. — Die geſchätzte Benefiziantin, der doch ein 
volleres Haus zu gönnen war, führte ihre „Germaine“ geſanglich und 
ſchauſpieleriſch in lobenswerther Weiſe durch, ebſchon ihre Stimme 
deutlich Kunde von den gehabten Strapazen der letzten Saiſon giebt. 
Frl. Mollnar (Haiderofe) war geſanglich tüchtig und in ſchauſpiele⸗ 
riſcher Beziehung nicht ohne einzelne wirkſame Momente Der 
Marquis des Herrn Zimmermann war, wie von dem geſchätzten 
Sänger nicht anders zu erwarten, eine anſtändige Leiſtung. Herr 
Fraedrich (Jean Grenicheux) bot, obſchon er ſich etwas gehen ließ, 
Achtbares, während der „Amtmann“ des Herrn Goldberg vollſtändig 
verzeichnet war. Der Amtmann von Corneville iſt kein brutaler, 
betrunkener Dummkopf, ſondern ein geriebener Poltrian, vor allem aber 
kein Poſſenonkel. Ueberhaupt ließen ſich die Darſteller, unter denen 
man die, welche bleiben und welche fortgehen werden, ohne Monocle 
erkennt, ſo manche kleine Mätzchen zu Schulden kommen, ſo daß die 
Vorſtellung im Großen und Ganzen denn doch unter das Niveau 
der gewöhnlichen Leiſtungen der Herrſchaften gerieth, ein Umſtand, den 
wir nur im Hinblick auf den nahen Palmarum entſchuldigen können. 
Zwei Darſteller, die nicht auf dem Zettel vorgeſehen waren, erregten 
allgemeine Bewunderung, wir meinen die beiden Sträuße aus der 
Linnd'ſchen Pflanzenart: „Gemüſe des Ruhm's“, welche der Bene⸗ 
fizlantin überreicht wurden. — Morgen Abend wird „Der Hofnarr“, 
Operette von A. Müller, im hieſigen Stadttheater aufgeführt werden. 
Die Operette hat überall enthuſiasmirte Aufnahme gefunden. 

— (Das Mühlengrundſtück Barbarken) iſt 
nochmals zur Verpachtung ausgeſchrieben worden, da die Stadt⸗ 
verordneten in ihrer letzten Sitzung keine von den eingegangenen 
Pachtungs⸗Offerten acceptirt haben. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 9 Perſonen, 
darunter ein polniſcher Schmuggler, der einen ſeiner ehrenwerthen 
Kollegen zu betrügen verſucht hatte. Mangels überführenden Beweiſes 
mußte jedoch von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung abgeſehen und feine 
Entlaſſung verfügt werden. — Auf der Chanffee von Thorn nach 
Mocker wurde geſtern ein ſilberner Löffel, gezeichnet J. A. gefunden 
und dem Polizeiſekretariat behufs Feſtſtellung des Verlierers über⸗ 
mittelt. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer ſteigt. Der Pegel 
zeigte geftern 1,90 Mtr., heute Morgen 8 Uhr 2,76 Mtr. Waſſer⸗ 
höhe an. Aus Zawichoſt und Warſchau wird fallendes Waſſer ge⸗ 
meldet; demnach dürfte hier höchſtens voch 24 Stunden das Steigen 
des Waſſers anhalten. 

Kleine Mittheilungen. 

* Berlin, 28. März. (Herr Dr. Böckel, der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete für Marburg) wendete ſich in der letzten Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Antiſemitenbundes gegen die von der 
„Kreuz⸗Zeitung“ gebrachte Nachricht, wonach er von einer Studenten- 
verbindung ausgeſchloſſen ſei, weil er bei einem Hoch auf den Kalſer 
ſitzen geblieben. Herr Dr. Böckel erklärt dieſe Behauptung für völlig 
unwahr. Er ſelbſt habe viele Hochs auf den Kaiſer ausgebracht 
und werde ſich durch keinerlei Angriffe, mögen ſie von links oder rechts 
kommen, in feinem Kampf für das deulſche Volk einſchüchtern laſſen. 

Schweinitz, a. d. Elſter, 22. März. (Sechsundzwanzig Kinder.) 
Dieſer Tage wurde hier einem Landwirth das ſechsundzwanzigſte Kind 
geboren; zwanzig befinden ſich am Leben. 

Gotha, 25. März. (, Berſchwunden“.) Großes Aufſehen er- 
regt hier das Vetſchwinden einer 16jährigen Dame aus guter Fa⸗ 
milie, welche eine befreundete Familie in einem Dorfe bei Erfurt be 
ſuchen zu wollen vorgab, dort aber nicht eintraf. Gleichzeitig ver⸗ 
ſchwand ein angehender Schauſpieler jugendlichen Alters, welcher 
ſich als Volontär hier aufhielt und jene Dame kennen gelernt 
hatte. Nach dem jungen Mann hat ſich bereits der Staatsanwalt 
erkundigt. 

Köln, 29. März. 
Im Steigen des Waſſers iſt Stüillſtand eingetreten. 
Staditheile find überſchwemmt. 

Düſſeldorf, 28. März. (Der Genremaler Rudolf Jordan) iſt 
in der Nacht vom 25. zum 26. März hier geſtorben. Er war in 
Berlin am 4. Mai 1810 geboren, machte feine erſten Studien unter 
der Leitung Wachs und bekundete ſchon mit feinem erſten bedeuten⸗ 
deren Werk „Inneres einer Lootſenhütte“, das jetzt Eigenthum des 
Kaiſers iſt, ſich im Vollbeſitz all jener künſtlerlſchen Vorzüge, die 
ſeine Bilder ſo werthvoll machen. 1833 ging er nach Düſſeldorf, 
wo ihn die Schadows unterrichteten, und verließ ſeitdem die Kunſt⸗ 
ſtadt am Rhein, abgeſehen von Studienreifen an unſere Küſten, in 
der Normandie und nach Italien, nicht wieder. Mit feinen Bildern 
will er beſonders zu unſerem Gemüth ſprechen und Rührung hervor⸗ 
rufen; großen Effekt ſtrebt er für gewöhnlich nicht an und hält ſich 
auch in der Wahl feiner Stoffe in beſcheidenen Grenzen, indeſſen iſt 


(Der Rheinpegel) iſt heute hier 6,36 Mtr. 
Die niedrigen 


Trier, 25. März. (Hohes Alter.) Heute ſtarb in dem benach⸗ 
barten Ehrang, der älteſte Bürger unſeres Kreiſes, Johann Dixlus, 
im Alter von 100 Jahren 9 Monaten. 

München, 29. März. (Der Zuſtand der Herzogin von Cum⸗ 
berland) wird heute, elner Meldung der „Neueſten Nachrichten“ aus 
Wien zufolge, von ärztlicher Seite als hoffnungslos bezeichnet. Die 
Herzogin verhält ſich in der Anſtalt ganz apathiſch, ißt nicht und 
wird künſtlich genährt. Eine ungewöhnlich ſchnelle Entwickelung der 
Paralyſe iſt konſtatirt. Die Ankunft ihrer Mutter, der Königin von 
Dänemark, ſteht bevor. 


Mannigfaltiges, 

(Hoffnungsvolle Jugend.) In Warſchau macht ein 
nach allen Regeln methodiſcher Narrheit verabredetes amexikaniſches 
Duell zwiſchen zwei 16jährigen Knaben viel von ſich reden. Es wird 
darüber Folgendes mitgetheilt: Die Knaben S. und L. hatten den 
Einfall, ſich in ein und dieſelbe Dame zu verlieben, ohne daß die⸗ 
ſelbe von den todeswüthigen Gefühlen ihrer Anbeter auch nur eine 
Ahnung hatte. Die Nebenbuhler aber beſchloſſen, das Loos ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen und ſpielten drei Partien auf dem Damenbrett um 
Sein und Nichtſein. Wer zwei Partien verlor, war verpflichtet, dem 
glücklichen Nebenbuhler den Platz zu räumen, d. h. ſich das Leden zu 
nehmen. L. verlor, nahm ein Päckchen Phospbor⸗Zündhölzer, ſchabte 
den Phosphor von den Zündköpfen, bereitete ſich einen Trank und 
genoß ihn wirklich in der Abſicht, ſeiner übernommenen Verpflichtung 
nachzukommen. Glücklicherweiſe bemerkten die Eltern rechtzeitig die 
heftigen Symptome der Vergiftung und ließen einen Arzt kommen, 
deſſen energiſchen Bemühungen es gelang, die Gefahr zu beſeitigen. 
In einem Bücherſchranke fand ſich ein an den Vater gerichteter Brief 
vor, worin der Knabe Verzeihung erbittet. Die deiderſeitigen Väter 
haben, wie verſichert wird, mit den Herren Söhnen vorerſt eine über- 
zeugende Rückſprache geuommen und ſodann gegen die Wiederholung 
ähnlicher Damenſpiele geeignete“ Vorkehrungen getroffen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ 
Warſchau, 30. März, 1 Uhr 20 Min. Nachm. 
Zawichoſt: Waſſerſtand geſtern 2,81 Meter, fällt. 
Warſchau: geſtern 3,33 heute 3,77 Meter, Waſſer⸗ 
ſtand unverändert. Deutſches Konſulat. 
i die Redaktion veranfwortlih: daul Dombruwsti in Ihorn. 
elegraphiſcher 


Berlin, den 30. März. 


Fonds: aogeſchwächt. 

Ruff. Bauknoten 3 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % a 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ ”/, . 
Poſener Pfandbriefe 4% 1 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


180 —25) 179—90 
180 179—65 
fehlt. 98—60 
56—70| 55—90 
52—20) 52—40 
96—70 96—70 
101—70 101-70 
159 — 50159 —60 


Weizen gelber: April⸗Mai 165 166—25 
Mal⸗Junti nn. 165 —25| 166 —50 
net, 92 917 

Re ee. 123 123 
April⸗ Mal 123 — 20] 128 
Mai⸗Juni 124 123—50 
Juni⸗Juli 125 124—50 

Rüböl: April-Mat 43—80ʃ 43—80 
Mairiuni . 44—10| 44—20 

Spiritus: loko 38—20 39 —40 
Korte 38—301 38—60 
FR ee e 39— 200 39—60 
ADI Br or u SUR 39—90 40—30 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 29. März. Getreidebörſe Wetter: trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen — Wind: NW 

Weizen. Bei der kleinen Zufuhr konnte eine ausgeſprochene Tendenz 
nicht zur Geltung kommen. Preiſe ſür die wenigen gehandelten Partien ſind 
als unverändert zu bezeichnen. Bezahlt ift für inländiſchen weiß 129pfd. 
157 M, Sommer- 130 1pid. per Tonne Für polniſchen zum Tranſit blau- 
ſpitzig beſetzt 125pfb 132 M, hellbunt bezogen 126pfd. 142 M. per Tonne. 
Für ruſſiſchen zum Tranſit blauſpitzig 124 5pfd. 135 N. per Tonne. Termine 
April⸗Mai 146 M bez. Mai-Juni 146 50 M. bez, Juni⸗Juli 147 M bez., 
September⸗Oktober 148 50 M. Br., 148 M Gd. Regulirungspreis 145 M. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zugeführt, erzielte unveränderte Preife. 
Bezahlt iſt 126pfd. 105 50 M, 128pfb 105 M. per 120pfd per Tonne. 
Termine April-Mai inländiſch 108 M bez., tranſit 89 50 M., 89 M. bez., 
Juni-Juli inländiſch 112 M. bez, tranfit 92 M. bez. Juli-Auguſt inländiſch 
112 N. bez., Sept.⸗Okt. tranfit 94 50 M Br, 94 M. Gd. Megulirungspreis 
inländiſcher 107 M., unterpolniſch 88 M., tranfit 86 M. 

Gerſte nur inländiſche kleine 109pfd. 90 M. per Tonne gehandelt. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ 133 M., polniſche zum Tranſit Futter- 90 M. 
per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 85,50 M. bezahlt. 


Königsberg, 29. März. Spiritusbe richt. Bro 10,000 Liter 


v 
pCt. ohne Faß. Loko 37,50 N. Br., 37,00 M. Gd, 37,15 M. bez., pro 
März 37,50 M Be, 37,00 M. &,—— M. bez, pro Frühjahr 
38,00 N. Br., 37 25 M. Gd., —— M. bez., pro Mai⸗Juni 38,75 
M. Br.. — N. Gd, —.— M. bez., pro Juni 39,25 M. Br., 
—,.— M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 39,75 M. Br., —.— M. G d., 
— — M. bez., pro Auguft 40.50 M. Br, —.— M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 4100 M Br. —.— M. Gd., - — M. bez 


————— —— 


5 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 30. März. 


Barometer 
t. Bemer kun 
| . 2 Stärke 25 ’ 
29. 2hp| 754.1 | + 41 NW. 10 
9hp| 753.2 |+ 1.1 NW 10 
30. ha 758.4 | 05 N | 9 


Waſſerſtand der Welchſel bei Thorn am 30. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 31. März 1887. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags von 10 Uhr ab Kirchenviſitation der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Freitag den 1. April 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Variationen über ein altes Paſſionsmotiv von J. K. 


März 2,76 m. 
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Bekanntmachung. 
Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige Mühlengrundſtück Barbarken, 
beſtehend aus: 
einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, etwa 18 ha. 
Acker und Wieſe, 
foll auf die Zeit vom 1. Mai d. Js. 
bis 1. April 1893 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 21. April cr. 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des 
Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zuge⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Reſtauration 
und Schankwirthſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im Ge⸗ 
neral⸗Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Abſchrift 
gegen Erſtattung der Kopialien mitge⸗ 
theilt. 

Thorn den 27. März 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, 6. April cr. 


Vormittags 11 Uhr . 
ſoll im Fortifikations⸗Büreau der bis⸗ 
her als Materialienlagerplatz benutzte 
öſtlich vom Ausfluſſe des Hauptent⸗ 
wäſſerungskanals und ſüdlich der Ufer⸗ 
chauſſee auf dem rechten Weichſelufer 
gelegene Platz in öffentlichem Lizitations⸗ 
termin meiſtbietend verpachtet werden. 
Die bezügl. Bedingungen können im 
genannten Büreau während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden, werden aber 
auch bei Eröffnung des Termins öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 

Thorn, den 31. März 1887. 


Königliche Fortiftkation. 


Kinderwagen, 


85 


= 5 gleichzeitig als 1 0 zu benutzen, 


as 


offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 


Arnold Lange. 
Junge Damen sun, Sen 


nommen, gründl. Unterricht, auf Wunſch 
auch Penſion, bei Geschw. Kempf, 
Berliner Modiſtinnen, Seglerſtr. 138 II. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und ae: (13. Auflage). Preis 
1 Mar 


ehr 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 


27. und 28, April 
ohne Reducirung des Verlooſungsplanes. 
Looſe à 3 Mk. (% Autheil⸗Loos à 1,70) 5 


Ziehung am 26,, 


empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, 
Bankgefhäft, Berlin W., Ant. d. Linden 3. 


Jeder oh, find 10 Pf. für 
10 10 Pf. für Gewinnliſte beizufügen. 100002 15 2 für Gewinnliſte beizufügen. 


Thee 


Berlin W., Leipzigerstrasse 125. 


XIII. Mlaſtvieh-Ausſtellung — Berlin 


verbunden mit einer 


Ausſtellung von ie und Ebern 


Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen u. Produkten 
für die Landwirthſchaft und das Schlächtergewerbe 


En Run IR, der Stadt Berlin. 8 Julius Gembicki, 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April er. erfolgt fein. 
und Anmelde⸗Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Majtvieh-Ausftellung, | 8 
Berlin NW., Dorotheenſtraße 95/96, Klub der Landwirthe. 


am 


— 


7 Jagd- u. Jagd- u. Kulſchwagenf 


Thee's ſind auf feinen Geſchmack ſorgfältig 
geprüft und werden täglich aus Original⸗ 
verpackung in unporöſe, von Luft, 
oder Fett nicht zu durchdringende Enve⸗ 
loppen gefüllt. 


Den Empfang meiner 


Neuheiten a 
Modell⸗ Hüten u. Putzartikelnz 


für die Frühjahrs⸗Saiſon zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Ich habe es bei meinem perſönlichen Einkauf mir ganz beſonders 
angelegen ſein laſſen, das 


Neueſte und Geſchmackvollſte 
was die Mode im Putzfache bietet, anzuſchaffen. 
Neben meiner großartigen Auswahl werde ich aber auch bezüglich 


der Preiſe bemüht fein, jede der mich beehrenden Damen zu überzeugen, 
daß man bei mir reell und billig bedient wird. 


Ich bitte meine Beſtrebungen gütigſt zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Areiteſtraße 83. Areiteſtraße 83. 
N 


Knaben-Anzüge und 
Paletots 


in überraſchend großer Auswahl, für Knaben von 

2 bis 16 Jahren, von nur gediegenen Stoffen, 

feinſten Fagons und tadelloſem Sitz, offerirt zu 
ſehr billigen Preiſen 


9 8. 8 ch endel, 5 


Auswahlſendungen nach nach außerhalb frco. 


Tommer⸗ Weizen und Sommer⸗ 
Roggen, 2 Hafer, Wicken, 
Lupinen, Buchweizen, Roth⸗, 
Weiß⸗ und ſchwediſchen Klee ꝛc. 
offerire billigſt. EH. Saflan. 


ein⸗ und zweiſpännig 
zu verkaufen. Ebenſo werden alte 
Wagen renovirt und ſauber lackirt in 


der Wagenbauanſtalt von Ein ſchöner billig zu 
A. gründen. großer Hund verkaufen. 
Ein Wo? Zu erfragen in der Expedition 


dieſes Blattes. 


LOOSE 


Marienburger 
Geldlotterie, 


ausſchließlich baare = 
gewinne, 


Ziehung am 26. bis 
28. April, 


ganze Originalloſe à Mk. 3,30, 

halbe Antheilloſe à Mk. 1,90, 

viertel Antheilloſe & Mk. 1,20, 

nach Auswärts je 10 Pf. mehr, 
ſind zu haben bei 


C. Dombrowski-Thorn 
Katharinenſtr 204. 


friſchmilchende Kuh 

mit ein. ſtark. Bullkalbe, holl. 

Raſſe, gute Zuchtthiere, verk. 
Lehrer in Liſſomitz 


pr. Oſtaszewo. 
kurz geſchnitten, von 
äckſel, beſtem Roggenſtroh, 
pr. Ctr. Mk. 2,50 franko Haus. Be⸗ 
ſtellungen im Laden v. Heinrioh Netz. 

Eine ſehr gut nähende, große 

Schneider⸗Maſchine 

verkauft mit Garantie für 36 Mark 
J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166, I. 
3372 Geldgewinne; 


zuſammen 
5 90 000 Mark 
1 00 
1215000 „ 
2 


f | 
3 2 IN S 


a 
a 
1 
50 A 
100 à 
200 & 
1000 à 
a 

a 


NN PN 


Porto und 1000 30 3 
1000 15 „ 8 Sw empfehle 
warz und Coul. 
1, Kil 3 Mark an, b 2 
Abnahme entiprehenb billiger 1 2 Perl Agtemenf, Blätter - erl- Tüll, Derl- 


4 
FEN 


Näſſe 


8 


Wilhelm Ehrecke. 


N 


Mai 1887 


Programm 


1 83. 


ur 


Frühjahrs⸗ Saison 


Cabliers, Perl-Spitzen, 


Seidene Verſchnürungen mit Ponpon, 
alle Farben 


Zwirn- u. ſeidene Handſchuhe, Strümpfe 


für Damen und Kinder, 


DB Tricottaillen 


in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


Sin Sonnenſchirmen, Entoutkas 


zu ſehr billigen Pbeiſen. 
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5 


ich keine Fabrikwaare führe. 


44 INNINN 
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3 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei ©. Dombrowskl. 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. bis 26. März 1887 ſind gemeldet: 
a als geboren: 

1. Paul Karl. S des Maurers Karl Herba 
2. Max Alexander, S des Friſeurs Julius 
Sommerfeld. 3. Anton, S des Arbeiters 
Stephan Walczak. 4. Hermann Bruno Max, 
unehel. S 5. Bronislaw Franz, unehel, S. 
6 Selen, unehel. S. 7 Bernhard. nnehel 
S. 8. Hedwig Margarethe, 1 7 des Arbeiters 
Albert Moede 9 Eliſe, T. des Arbeiters 
Friedrich Papprott. 10. Hertha T des Kauf ⸗ 
manns Samuel Casper. 11 Roſalia Julianna, 
T des Arbeiters Ludwig Kowalski. 

b. als geſtorben: 

1. Karl Kaſimir, unehel S. 16 Tage 
2 Martha, T des Gaſtwirths Hermann Cohn, 
1 M. 22 T. 3 Bruno, unehel S., 5 J. 7 
M. 2 T. 4 Arbeiter Ernſt Krauſe, 20 J. 8 M. 
5. Arbeiterfrau Emilie Lipertowiez, geb 
Schmidt, 40 J 12 T. 6 Schuhuachermeiſter⸗ 
Wittwe Mathilde Linde, geb. Schöneck, 65 J. 
14 T. 7. Bahnarbeiterfrau Marie Macie⸗ 
jewski, geb Keßler, 50 J 3 M. 18 T. 8. 
Johann Stanislaus, S. des Kaufmanns 
Adolph Majer,. 4 J 5 M 2 T. 9. Konrad 
Oskar, S. des penſ. V eh 
Auguſt Worm, 1 J 1 alt. 

e. zum een Hufgebet: 

1. Schneidermeiſter Adolph Ahlers zu 
Bargtehaide und Henriette Marie Karoline 
Klug zu Thorn. 2 Tiſchler Ernſt Emil 
Richard Müller und Auguſte Spink 8, 
Bureau-Affiftent Hermann Reinhold Seiler zu 
Thorn und Wilhelmine Thereſe Kampa zu 
Danzig. 4. Klempner Auguſt Valentin Walter 
und Marie Magdalene David 5. Arbeiter 
OJuſtav Hermann Huſtavus und Ida Karoline 
Skrzywinski. 6 Lehrer Auguſt Behrendt zu 
Thorn und Luzie Hübner zu Gr. Frankwitz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Rabert Bernhard Knaack mit 
Näherin Lina Emma Powitz. 
Guſtav Adolph Didſchuns 
3 


2. Schloſſer 
mit Karoline 


. 
2 
N 
5 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


Zum bevorſtehenden Oft 


empfehle mein großes Lager in eleganten und einfachen 


Herren, Damen-n. Kinder 
Schuhen 


zu den 


äußerſt billigiten Preiſen. 


Niedrige Kinderſchuhe von 50 Pf., N 
Knaben⸗Kropfſtiefel von Mk. 4,50 an. N 
Beſonders mache ich das geehrte Publikum von Thorn 
Umgegend darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Waaren in M 0 
eigenen Werkſtatt elegant und dauerhaft angefertigt werden n 


ö 


erf 


und N 
ug 


Beſtellungen jeder Art nach Maß unter Garantie des G 91 
ſitzens, ſowie Reparaturen werden prompt, gut und billig ausgefühth 


R. Hinz, Sqhuhmacheruſtr. 


Breitestrasse 459. 


Dre u 


r Mensen reelle Bedienung. a 


eee 
Freitag 1. A. 6 
Juſtr. di in I und Rea 


2 Atbeifsburſchel 


zum Tragen von Utenſilien tönnel 
von ſofort melden. let 
A. Szozesny, Ma 


Kl. Gerberſtr. 2: 7 
Nähmaschinen, 


Handlung u. Reparatur- Welt 12 
für Nähmaſchinen aller Syſte 960 
J. F. Sch webs. Junhetſtr, 2 1 


Einjährige Garantie für Nepal | 
Heute Donnerftag Mauſchel Ae 
Vock- Bie 
Wahl eines Mauſchel⸗ raden 

in unſerem Keller. 


— 


En. Wohn., beſtehend aus 7 90 
Pferdeſtall, Burſchengelaß 
Zubehör, iſt von ſogleich oder ! 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 


1 
0 
Zu erfr. im Laden, Bates I 


Breiteſtraße, J. Ei 


Ba all 
2 Zimmer mit Entree und 
ſeparatem Eingang, zu ver 
Näh. i. d. Exped. der 2977 1 
r. Gerberſtraße 2 all 
nung, 3 Zim., FH Ball 0 
u. Ausguß nebſt Zubehör vom J. 
zu age Nähere Auskun tt 7 

aler A. ——— 


iſt Schülettirähe 412 Ha 
zu vermiethen. Näheres bei 18 
ine herrichaftliche * Woh 
@. WI. Kulmer 75 
Im. J. n. K. n. vn. I T. Nit. Mit 


vom 1. April cr. und kleine 
verm. 


Stadt Thale“ 
in Thorn. 


m 
Donnerſtag den 3 m 15 
Mit glänzender sn 


Der Hofnalt. ll 
Operette in 3 Akten von Ad olf — 


Täglicher Kaleuder 7 
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